
Forderungsempfehlung:
4,5 bis 5 Prozent

Die Beschäftigten er-
warten eine kräftige
Steigerung der Ent-

gelte“, fasst IG Metall-
Bezirksleiter Jörg Hofmann
die mehrstündige Debatte
der Großen Tarifkommission
über das Forderungspaket
für die Tarifrunde 2006 zu-
sammen. 

„Es gibt keinen Grund zur
Bescheidenheit“, machte
Hofmann zu Beginn der Sit-
zung noch einmal deutlich.
„Die äußerst positive Kon-
junktur in den Unternehmen
der Metall- und Elektroindus-
trie rechtfertigt die Höhe
unserer Forderungsempfeh-
lung. Wir wollen nichts weiter
als eine faire Beteiligung der
Beschäftigten an der über-
wiegend positiven Entwick-
lungen der Branche“, so Hof-
mann. 
Die Ertragslage der Unter-
nehmen im Bereich der
Metall- und Elektroindustrie
ist so gut wie seit Jahren
nicht mehr. Lediglich im Jahr
2000 oder zu Zeiten des
Wiedervereinigungsbooms
Anfang der Neunziger hatten
die Unternehmen ähnliche

Erträge. Grundlage für die
Forderung ist der gesamt-
wirtschaftliche Verteilungs-
spielraum, der sich an der
mittelfristigen Produktivitäts-
entwicklung und der Zielin-
flationsrate der Europä-
ischen Zentralbank (EZB) ori-
entiert.
Kritik der Arbeitgeber an der
Forderungshöhe wies er als
„unbegründet“ und „reflexar-
tig“ zurück: „Die Lohnpolitik
der IG Metall ist verantwor-
tungsbewusst und gibt kei-
nerlei Anlass, Ängste zu
schüren. Die Steigerung der

Entgelte war für die Arbeit-
geber noch nie zeitgemäß“,
kritisierte Hofmann entspre-
chende Äußerungen vom
Arbeitgeberverband Süd-
westmetall.
Mit Blick auf den von Süd-
westmetall gekündigten Ta-
rifvertrag zur Fortführung
des Lohnrahmen II warf er
Südwestmetall vor, die an-
stehende Tarifrunde bereits
im Vorfeld unnötig belastet
zu haben. „Es wird keinen
Tarifabschluss 2006 geben,
ohne dass die gekündigten
Bestimmungen zu Mindest-

leistungsbedingungen, Pau-
senzeiten und Personalbe-
setzung des Lohnrahmen II
für die ERA-Welt wieder tarif-
lich gesichert sind“, machte
Hofmann deutlich. Zugleich
kündigte er an, qualitative
Elemente dieser Tarifrege-
lung auch auf andere Tarifge-
biete übertragen zu wollen.
„Angesichts deutlich ver-
schärfter Leistungsbedin-
gungen in den Betrieben und
der Rücknahme von huma-
nen Arbeitskonzepten ist
dieser Schritt unerlässlich“,
so Hofmann. 
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Die IG Metall wünscht frohe Weihnachten und ein gutes neues Jahr!

Tarifrunde 2006: Große Tarifkommissi0n beschließt Resolution



Hier in Auszügen die
Resolution der Tarif-
kommission zur Ta-

rifrunde 2006. Den ganzen
Text gibt’s auf der Homepage
der IG Metall Baden-Würt-
temberg: www.bw.igm.de 

Die Große Tarifkommission
empfiehlt folgenden Rahmen
eines Forderungspaketes für
die Tarifrunde 2006: 
1. Eine Erhöhung der Entgelte
und Ausbildungsvergütungen
die den gesamtwirtschaft-
lichen Verteilungsspielraum,
orientiert an der mittelfristigen
Produktivitätsentwicklung und
der Zielinflationsrate der EZB,
ausschöpft. Darüber hinaus

erlaubt die gute Konjunktur
und Ertragslage der Metall-
und Elektroindustrie ein darü-
ber hinausgehendes Forde-
rungsvolumen. Die Große Tarif-
kommission hält als Basis für
die weitere Diskussion ein For-
derungsvolumen in der Band-
breite zwischen 4,5 Prozent
und 5 Prozent für sinnvoll, um
eine Sicherung der Realein-
kommen und eine faire Beteili-
gung der Beschäftigten an der
gestiegenen Produktivität zu
erreichen. Nur so können not-
wendige Impulse für mehr
Wachstum und Beschäftigung
gesetzt werden.
Die IG Metall Baden-Württem-
berg wird in der Tarifrunde

2006 zudem das Ziel verfol-
gen, die Auszubildenden an
Berufsakademien in den Gel-
tungsbereich des Entgeltab-
kommens aufzunehmen.
2. Ein Neuabschluss des Tarif-
vertrages für vermögenswirk-
same Leistungen. Dadurch
entstehen keinerlei zusätzliche
Kosten für die Unternehmen.
3. Es wird keinen Tarifab-
schluss 2006 geben, ohne
dass die gekündigten Bestim-
mungen zu Mindestleistungs-
bedingungen und Personalbe-
setzung des LRTV II für die
ERA-Welt in Nordwürttem-
berg/Nordbaden wieder tarif-
lich gesichert sind. Dies
schließt die Überlegung ein,

qualitative Elemente auf die
Tarifgebiete Südbaden und
Südwürttemberg/Hohenzol-
lern zu übertragen.
Die Große Tarifkommission
wird am 19. Januar endgültig
über die Kündigung der Ent-
geltabkommen und die Forde-
rung zur Tarifrunde 2006 be-
schließen. Bis dahin sind alle
Verwaltungsstellen und Betrie-
be aufgefordert, die Diskussi-
on um diese Empfehlung fort-
zuführen und eingebettet in
die bezirkliche Kampagne
„Aktiv für Tarif“ systematisch
die Handlungsfähigkeit der IG
Metall in den Betrieben und
Verwaltungsstellen zu verbes-
sern.

Auszüge aus der Resolution der Tarifkommission vom 1. Dezember

Beschäftigte fair beteiligen!

Termine

Diskussion über die Forderungsempfehlung zur Tarifrunde 2006

„Die Ertragslage ist gut“

Im
pr

es
su

m
:I

G
M

et
al

lB
ez

irk
sl

ei
tu

ng
B

ad
en

-W
ür

tt
em

be
rg

,S
tu

tt
ga

rt
er

St
ra

ß
e

23
,7

04
69

St
ut

tg
ar

t,
ve

ra
nt

w
or

tli
ch

:J
ör

g
H

of
m

an
n,

Te
le

fo
n

(0
71

1)
16

58
1-

0,
Fa

x
(0

71
1)

16
58

1-
30

E-
M

ai
lb

ez
irk

.b
ad

en
-w

ue
rt

te
m

be
rg

@
ig

m
et

al
l.d

e,
ht

tp
:/

/w
w

w
.b

w
.ig

m
.d

e,
Fo

to
s:

G
ra

ffi
ti,

D
ru

ck
:a

pm
AG

,D
ar

m
st

ad
t.

Stimmen aus der Sit-
zung der Tarifkommis-
sion am 1 Dezember:

Hans Kirchgäss-
ner, Friedrichs-
hafen, ZF: „Nach
heftigen Diskus-
sionen haben wir

uns auf eine Forderung von 5
Prozent geeinigt. Wir be-
grüßen die Ausweitung der
qualitativen Elemente auf
den Süden. Die Arbeitgeber
haben mit der Kündigung
des LRTV II Wind gesät.
Jetzt müssen sie sehen, wie
sie mit dem Sturm zurecht
kommen.“

Johann Baur, IG
Metall Stuttgart:
„Wir haben uns
am Ende einer
k o n t r o v e r s e n

Diskussion darauf geeinigt,
eine Forderung von 5,5 Pro-
zent in die Diskussion einzu-
bringen. Eine deutliche Um-
verteilungskomponente ist
wichtig – wir nennen es Kon-
junkturzuschlag. Die Metall-
industrie kann sich die Ent-
gelterhöhungen leisten: Die
Lohnstückkosten sind ge-
sunken und die Ertragslage
ist gut.“ 

Astrid Gräßle,
Heidenheim,
BSHG: „7 Pro-
zent wären als
Forderung zu

viel, 4 Prozent aber zu wenig.
5 Prozent sind eine wirt-
schaftlich begründete Forde-
rung, die bei den Beschäftig-
ten mobilisierungsfähig und
durchsetzbar ist.“

Oliver Thiemer,
Ulm, Handt-
mann: „Wir be-
grüßen die Re-
solution und die

Bandbreite zwischen 4,5 und
5 Prozent. Wir sind als Alu-
miniumgießerei und Autozu-
lieferer ein Betrieb, der ge-
waltig unter Wettbewerbs-
druck steht.“

Rudolf Luz, IG
Metall Heil-
bronn-Neckar-
sulm: „Die 4,5
bis 5 Prozent

entsprechen der Diskussion
bei uns. Wir gehen in eine
harte Tarifrunde und es ist
wichtig, dass die Forderung
breit akzeptiert wird. Ent-
scheidend ist, was am Ende
rauskommt.“

Monika Hörer,
Ludwigsburg,
ZF: „Was ist eine
realistische For-
derung? Wenn

wir die Belegschaft hinter
uns haben und mobilisie-
rungsfähig sind.“

13. Dezember: Forderungs-

empfehlung des IG Metall-

Vorstandes

Bis 16. Dezember: 1. Ver-

handlung zum Lohnrahmen II

31. Dezember: Südwestme-

tall hat den Fortführungsver-

trag zum Lohnrahmen II zum

Jahresende gekündigt

19. Januar: Forderungsbe-

schluss der Tarifkommission

Bis 14. Februar: 1. Verhand-

lungsrunde Entgelt


